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Sériât rocift auf ben neuen [Rüclgang ber Sewifligungen
hin, fiberbieS ßnb ein großer Seil ber Sewißigungen
nur fön 50 ®tunben Sewifligt. ®le Anfeßung etner re«

bugierten ©tunbengahl erfolgte in ber gleichen Sranche
einheitlich/ tote benn überhaupt barauf ©emicht gelegt
wirb, ben ©efuchen aus ein unb bemfelben Fnbußrte«
jwetg eine gleichmäßige Sehanblung guteil werben gu

laffen. SBenn bie Umßänbe eS rechtfertigen, wirb an bte

SelrlebSlnhaber eine SNahnung gerichtet auf ben Ablauf
ber Sewifligung hin Sorlehren gum Abbau be§ AuS«

tiahmejuftanbeS gu treffen. ®le Çanbhabung ber Ser=

längerung ber ArbeitSgett bis auf 52 ©tunben ßeflt bte

Sehörben fortroährenb oor fchtoierige Aufgaben. ©iner«
feits barf nicht oergeffen werben, baß bie 48 ©tunben«
rooche bie gefetjltdhe [Regel bebeutet, anberfelts ift angu«
etlennen, baß unfete Fnbußrte gufolge unferer hohen
SrobultionStoßen unb Söhne mit großen ©chwterigleiten
lämpft, gumal auch im AuSlanb olelfach länger als 48
©tunben gearbeitet wirb.

©efefceSooIlgug. gflr bie Beratung ber elnge«

reiften ©efuche ganzer Fnbußtiegweige ift bte Fo&ril«
lommiffion breimal einberufen worben. ©efuche um Se»

jetdjnung etner tnterlantonalen ©tnigungSßefle liefert gwel
ein. ®er Slonßilt betreffenb bie ArbeitSgett in ber SNa-

fdjlnenbranche îonnte bur«h Serhanblungen mit ben in«

tereffterten Setbänben unb gugegogenen Fachleuten ge=

regell werben. ®te eibgenöffifchen Fabriltnfpeltorate be«

fuchten im Fahre 1929 7014 Fabritbetriebe.

(*) ®er ©tanb Der ArbeltSlofigleit im 2Nai in
SSrich. Am 31, SNai gählte man in Fü*i<h 1047 Ar«
beitslofe gegenüber 1020 am 30. April. Offene ©teilen
waren 281 angemelbet, bei ben ArbeitSlofenoerßdEjerungS«
taffen waren 373 ArbeitSlofe etngefchrteben.

Arbeitfuchenbe melbeten fleh int [ßlai 3450. ®aoon
flnb 1627 SerufSarbeiter (642 Sßletafl«, 501 Çolj- unb
684 Sau« unb bioerfe $anbwerfer), 444 SaufmännlfcheS«
unb fjotelperfonal (influfcoe freie unb gelehrte Serufe),
745 ungelernte ArbeitSlräfte unb 634 weibliche ©teilen»
fudjenbe. Sefefct würben 1177 ©teilen (984 burefj ÜNän»

ner unb 193 burdj F*ouen). Fm gangen lommen auf
100 offene ©teilen 246 Arbeitfuchenbe gegenüber 210,3
im Sormonat unb 127,5 im 9Nai 1929.

Saugewerbe: ®er ©tanb ber ArbeitSloßglett bei
ben gimmerleuten unb ©ipfern ift gegenüber bem 33or=

monat gleich geblieben, eine merlliche Funahme wirb
bei ben SMern unb SNaurern feftgefteHt, bagegen hot
bte [Nachfrage nach ArbeitSträften in btefen SexufSarten
etwas nachgetaffen. ©rhebungen ergaben, baß bte Arbeits»
lofen im Saugemerbe, 3Naurer, üJlater, ©ipfer unb
8tmmerleute houptfächlich aus ©chwelgerbfirgern unb
gum lleinften Seil aus niebergelaffenen AuSlänbern be«

beftehen. ©aifonaufenthalter ßnb leine gemelbet.
Set ben ungelernten ArbeitSträften, Saußanblangern

unb ©rbarbeitern ift bie [Nachfrage nach 3lobeitern ftarl
jutücfgegangen. SBteberhoU würben Saupläße gemelbet,
ouf melden ©aifonarbeiter (3Naurer) außerberuflich mit
pilfSarbeiten befchäftigt werben, ©ine Kontrolle hat ein»
gelne Fäße als gutreffenb feftgefteUt, btefe würben burch
frembenpoltgetliche [Maßnahmen (2Begwelfungen) erlebigt.

Fn Anbetracht ber Saufaifon ift ber ©tanb ber 3tr
beitsioßglett bei ben ungelernten ArbeitSträften beforg»
niSerregenb. ®te Serßcherten beanfpruchen jefct fchon
jhw ArbeitSlofentaffen. @S beßeßt bie große ©efahr, baß
ooburdh im SBlnter eine größere Selaßung beS gürforge»
umteS eintreten wirb, was für bte ©emetnbe eine oer»
»«foe ßnanjteüe Saß bebeutet.

tu •
^^Oeitgeberfeite wirb mitgeteilt, baß wahrst"'

^ Glitte Funi im Saugewerbe eine Sefferung etntreten
»erbe, ®er Abfc|luß beS neuen ArbeitSoertrageS ber

Sauarbeiter, [INaurer unb Sauhanblanger wirb bagu
beitragen, bie Furücthaltung ber Sauaufträge / teilwetfe
gu beheben. Ferner iß AuSfidEß oorhanben, baß ber
Saubeginn beS RraftmerfeS SBettlngen in abfehbarer
Fett eine größere Angahl Sauhanblanger benötigt.

Fn gwet größeren Setrteben ber SNafchtnen« unb
Automobiltnbuftrle beßeht teilwetfe ArbeitSloßgtett in
etngelnen SetrtebSabteilungen. Son btefer werben wö»

chentlich 35—45 [Mann betroffen.
Sejtilinbußrie: Fn ber SaumwoHlnbußrte iß

ein weiterer MüdEfdEßag eingetreten. ®agegen iß bie Ar«
beitSmarltlage in ber SBoülubußrte noch orbentlich, mit
Ausnahme ber ftammgarnweberei tn Serblnbung mit
Färberet unb Appretur" F« ber Kammgarnfplnnerei iß
eher eine Heine Sefferung eingetreten. ®le SSBirlerei läßt
gu wünfehen übrig, ba gum Seil noch 9*oße ©todlS oom
legten Fahr oorhanben ftnb.

SlrbeitSmarltlage für Flauen. Setm Flauen«
arbeitSamt oon ©tabt unb Santon 3örtth waren am
31. SNai 232 ©tellenfuchenbe (Sormonat 292) ange«
melbet. ®te Stellenangebote betrugen 266 (294). ®te
[ÄrbeitSmarltlage im SNai war im allgemeinen günßig,
mit Ausnahme ber SerufSgweige Sureau, Serlauf unb
Fnbußrte. ®er Sermittlung oon ^otelperfonal iß tn
Anbetracht ber begtnnenben ©aifon oermehrte Aufmerl»
famlett gefchenlt worben. ®aS SNefultat war befrtebigenb.

Uerband$we$en.
®er ©chwelgerifdh« chn>iebe» unb SBagnermeißer«

uetfianb h^ß an feiner ©eneraloerfammlung in Shun
nach eta«»» [Referat oon Fütfprech ©aleaggi in einer
INefolution ben Fortfehritt im ©tanb ber SNelßerprü»
fungen In ben oerfchtebenen SerufSoerbänben gut; eS

wirb eine mögltchß rafche Fnongriffnahme biefer Auf«
gäbe für ben ©chmlebe« unb SBagnermeißeroerbanb an«
geßrebt.

Serbanb fdjweigerifchet ©chreinermeißer unb 2Nc«

belfabrilanten. Som 21. bis 23. Funi ßnbet tn ßreug»
Hngen bte ©eneraloerfammlung beS SerbanbeS fchwei«
gerifeßer @<hretnermetßer unb SNöbelfabrilanten ßatt.
Am ©amStag iß außerorbenttidhe ©eneraloerfammlung
tn ber Surhalle, am Sonntag hält [ffationalrat ©chirmer
aus @t. ©aßen einen Sortrag über bas Shema „ßann
bas fchweigetifche ©chretnergewerbe lonlurrengfähiger ge«

ßaltet werben?", unb am [Nachmittag machen bte Seil»

nehmer einen AuSßug an ben Unterfee, wä|renb ße am
SNontag eine [Runbfahrt auf bem Sobenfee unternehmen
mit einer Seßdjtigung berFeppetinwerft tn FrtebrichShafen.

@d)toet5et!if(^e 55erbänbe als ^erftawfs«
agenten für amerthnmfdie ©r^eugntffe

©inen nicht gerabe glüclUchen Fcitpunlt hot bte fchwet»

gerifdhe Sertretung etner amerilanifdfjen FabrilationSßrma
gewählt, um fchweigetißhen Serbänben unb Sereinen

Sorfpannbienße für ben forcierten Abfafc oon U. ©. A.=

©rgeugniffen gugumuten. Ftn Augenblicf, wo unfere wirt»

fchaftlidhen Drganifationen mit Sangen bem folgenfdjweren
Foflentfchetb tn Sffiafhlngton entgegenfehen, werben ße

freunblich eingelaben, auf ihren SerbanbSfelretariaten
unb tn SereinSlolalen amerilanifche ©taubfauger oor«

führen gu laffen. ©jçtrarabatt 33 "s ®/o, bagu gegebenen«

faß« ein ®ratiS«Sahnbißet für bte SNitglteber, unb last not
least : 1 ®oflar pro oerlauften Apparat tn bie SetbanbS»

Paffe.

Fn bem uns oorliegenben fHunbßhretben wirb ein«

gangs, wie eS ßc| gebührt, bem fehr geehrten SeretnS»
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Bericht weist auf den neuen Rückgang der Bewilligungen
hin, überdies find ein großer Teil der Bewilligungen
nur für 50 Stunden Bewilligt. Die Ansehung einer re
duzierten Stundenzahl erfolgte in der gleichen Branche
einheitlich, wie denn überhaupt darauf Gewicht gelegt
wird, den Gesuchen aus ein und demselben Industrie-
zweig eine gleichmäßige Behandlung zuteil werden zu
lassen. Wenn die Umstände es rechtfertigen, wird an die

Belrtebsinhaber eine Mahnung gerichtet auf den Ablauf
der Bewilligung hin Vorkehren zum Abbau des Aus-
nahmezustandes zu treffen. Die Handhabung der Ver-
längerung der Arbeitszeit bis auf 52 Stunden stellt die

Behörden fortwährend vor schwierige Aufgaben. Einer-
seits darf nicht vergessen werden, daß die 48 Stunden-
woche die gesetzliche Regel bedeutet, anderseits ist anzu-
erkennen, daß unsere Industrie zufolge unserer hohen
Produktionskosten und Löhne mit großen Schwierigkeiten
kämpft, zumal auch im Ausland vielfach länger als 48
Stunden gearbeitet wird.

Gesetzesvollzug. Für die Beratung der etnge-
reichten Gesuche ganzer Industriezweige ist die Fabrik-
kommiffion dreimal einberufen worden. Gesuche um Be-
zeichnung einer interkantonalen Einigungsstelle liefen zwei
ein. Der Konflikt betreffend die Arbeitszeit in der Ma-
schinenbranche konnte durch Verhandlungen mit den in-
teressierten Verbänden und zugezogenen Fachleuten ge-
regelt werden. Die eidgenössischen Fabriktnspektorate be-

suchten im Jahre 1929 — 7014 Fabrikbetrtebe.

(*) Der Stand der Arbeitslosigkeit im Mai in
Zürich. Am 31. Mai zählte man in Zürich 1047 Ar-
beitslose gegenüber 1020 am 30. April. Offene Stellen
waren 281 angemeldet, bei den Arbeitslosenverficherungs-
lassen waren 373 Arbeitslose eingeschrieben.

Arbeitsuchende meldeten sich im Mai 3450. Davon
find 1K27 Berufsarbeiter (642 Metall-, 501 Holz- und
684 Bau- und diverse Handwerker), 444 Kaufmännisches-
und Hotelpersonal (inklusive freie und gelehrte Berufe),
745 ungelernte Arbeitskräfte und 634 weibliche Stellen-
suchende. Besetzt wurden 1177 Stellen (984 durch Män-
ner und 193 durch Frauen). Im ganzen kommen auf
100 offene Stellen 246 Arbeitsuchende gegenüber 210,3
im Vormonat und 127,5 im Mai 1929.

Baugewerbe: Der Stand der Arbeitslosigkeit bei
den Zimmerleuten und Gipsern ist gegenüber dem Vor-
monat gleich geblieben, eine merkliche Zunahme wird
bei den Malern und Maurern festgestellt, dagegen hat
die Nachfrage nach Arbeitskräften in diesen Berufsarten
etwas nachgelassen. Erhebungen ergaben, daß die Arbeits-
losen im Baugewerbe, Maurer, Maler, Gipser und
Zimmerleute hauptsächlich aus Schweizerbürgern und
Mm kleinsten Teil aus niedergelassenen Ausländern be>

bestehen. Saisonaufenthalter sind keine gemeldet.
Bei den ungelernten Arbeitskräften, Bauhandlangern

und Erdarbeitern ist die Nachfrage nach Arbeitern stark
zurückgegangen. Wiederholt wurden Bauplätze gemeldet,
auf welchen Saisonarbeiter (Maurer) außerberuflich mit
Hilfsarbeiten beschäftigt werden. Eine Kontrolle hat ein-
zelne Fälle als zutreffend festgestellt, diese wurden durch
sremdenpolizetliche Maßnahmen (Wegweisungen) erledigt.

In Anbetracht der Bausaison ist der Stand der Ar-
beitslofigkeit bei den ungelernten Arbeitskräften besorg-
suserregend. Die Versicherten beanspruchen jetzt schon
Me Arbeitslosenkassen. Es besteht die große Gefahr, daß
dadurch im Winter eine größere Belastung des Fürsorge-
amtes eintreten wird, was für die Gemeinde eine ver-
wehrte finanzielle Last bedeutet.à Arbeitgeberseite wird mitgeteilt, daß wahrschein-
uch Mitte Juni im Baugewerbe eine Besserung eintreten
werde. Der Abschluß des neuen Arbeitsvertrages der

Bauarbeiter, Maurer und Bauhandlanger wird dazu
beitragen, die Zurückhaltung der Bauaufträge teilweise
zu beheben. Ferner ist Aussicht vorhanden, daß der
Baubeginn des Kraftwerkes Wetttngen in absehbarer
Zeit eine größere Anzahl Bauhandlanger benötigt.

In zwei größeren Betrieben der Maschinen- und
Automobilindustrie besteht teilweise Arbeitslosigkeit in
einzelnen Betriebsabteilungen. Von dieser werden wö-
chentlich 35—45 Mann betroffen.

Textilindustrie: In der Baumwollindustrie ist
ein weiterer Rückschlag eingetreten. Dagegen ist die Ar-
beitsmarktlage in der Wollindustrie noch ordentlich, mit
Ausnahme der Kammgarnweberei in Verbindung mit
Färberei und Appretur" In der Kammgarnspinnerei ist
eher eine kleine Besserung eingetreten. Die Wirkerei läßt
zu wünschen übrig, da zum Teil noch große Stocks vom
letzten Jahr vorhanden sind.

Arbeitsmarktlage für Frauen. Beim Frauen-
arbeitsamt von Stadt und Kanton Zürich waren am
31. Mai 232 Stellensuchende (Vormonat 292) ange-
meldet. Die Stellenangebote betrugen 266 (294). Die
Arbeitsmarktlage im Mai war im allgemeinen günstig,
mit Ausnahme der Berufszweige Bureau, Verkauf und
Industrie. Der Vermittlung von Hotelpersonal ist in
Anbetracht der beginnenden Saison vermehrte Aufmerk-
samkeit geschenkt worden. Das Resultat war befriedigend.

0eldai»anv«en.
Der Schweizerische Schmiede- und Wagnermeister-

verband hieß an seiner Generalversammlung in Thun
nach einem Referat von Fürsprech Galeazzi in einer
Resolution den Fortschritt im Stand der Meisterprü-
fungen in den verschiedenen Berufsverbänden gut; es

wird eine möglichst rasche Inangriffnahme dieser Auf-
gäbe für den Schmiede- und Wagnermeisterverband an-
gestrebt.

Verband schweizerischer Schreinermeister und ML-
velfabrikanten. Vom 21. bis 23. Juni findet in Kreuz-
fingen die Generalversammlung des Verbandes schwei-
zerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten statt.
Am Samstag ist außerordentliche Generalversammlung
in der Turhalle, am Sonntag hält Nationalrat Tchirmer
aus St. Gallen einen Vortrag über das Thema „Kann
das schweizerische Schreinergewerbe konkurrenzfähiger ge-

staltet werden?", und am Nachmittag machen die Teil-
nehmer einen Ausflug an den Untersee, während sie am
Montag eine Rundfahrt auf dem Bodensee unternehmen
mit einer Besichtigung der Zeppelinwerft in Friedrichshafen.

Schweizerische Verbände als Verkaufs-
agenten für amerikanische Erzeugnisse!

Einen nicht gerade glücklichen Zeitpunkt hat die schwei-

zerische Vertretung einer amerikanischen Fabrikationsfirma
gewählt, um schweizerischen Verbänden und Vereinen

Vorspanndienste für den forcierten Absatz von U. S. A.-
Erzeugnissen zuzumuten. Im Augenblick, wo unsere wirt-
schaflfichen Organisationen mit Bangen dem folgenschweren

Zollentscheid in Washington entgegensehen, werden sie

freundlich eingeladen, auf ihren Verbandssekretariaten
und in Vereinslokalen amerikanische Staubsauger vor-
führen zu lassen. Extrarabatt 33"»°/°, dazugegebenen-

falls ein Gratis-Bahnbillet für die Mitglieder, und là not
least: 1 Dollar pro verkauften Apparat in die Verbands-
lasse.

In dem uns vorliegenden Rundschreiben wird ein-

gangs, wie es sich gebührt, dem sehr geehrten Vereins-
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